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Besonders an warmen sonnigen Tagen können Menschen in Städten unter starkem Hitzestress und extremen
Temperaturen leiden. Dies ist stark abhängig von der Wetterlage und Jahreszeit. Deren Veränderungen können im
Zuge des Klimawandels einen negativen Einfluss auf die Wärmebelastung im urbanen Raum haben.

Mit Hilfe des mikroskaligen Modells ASMUS (Ausbreitungs- und Strömungs-Modell für Urbane Struk-
turen) (Groß, 2012; Günther 2014) wird das Stadtklima und die Wärmebelastung in den Berliner Stadtvierteln
Schöneberg und Pankow für unterschiedliche meteorologische Situationen simuliert. Das Modell basiert auf den
Navier-Stokes Gleichungen, der Kontinuitätsgleichung, dem ersten Hauptsatz der Thermodynamik und einer
Gleichung für die spezifische Feuchte. Gebäude und Bäume werden über für den Wind undurchlässige bzw.
teil-durchlässige Gitterpunkte repräsentiert. Ihre Oberflächentemperaturen werden in Abhängigkeit von ihrer
individuellen Ausrichtung und physikalischen Eigenschaften über eine Energiebilanz berechnet. Die Evapotran-
spiration der Vegetation ist abhängig vom Bodenwassergehalt. Dieser wird mit Hilfe eines hydrologischen 1D
Modells nach Chen und Dudhia (2001) berechnet.

Um den Rechenaufwand handhabbar zu gestalten und dennoch eine Aussage für die städtische Wärmebe-
lastung auf einer klimatologischen Zeitskala geben zu können wird die „cuboid method“ (Früh et al., 2011)
angewendet. Zuerst werden die meteorologischen Situationen nach mehreren Variablen klassifiziert. Dann werden
Simulationen für die meteorologischen Eckpunktszenarien durchgeführt und anschließend mit Hilfe von Simula-
tionsergebnissen von Klimaszenarien und Daten einer nahen meteorologischen Wetterstation (Berlin-Tempelhof)
trilinear interpoliert.

Beispielsweise zeigt sich für den Zeitraum 1974 - 2013 mit Hilfe der Daten der Wetterstation eine sehr
heterogene Verteilung der mittleren Anzahl an Hitzetagen im Modellgebiet innerhalb von Berlin-Schöneberg.
Im Mittel decken sich mit 7 Hitzetagen die Ergebnisse mit denen der Wetterstation. Lokal können es jedoch bei
ungünstiger Flächennutzung und fehlender Verschattung bis zu 50 Hitzetage sein.

Die präsentierten Ergebnisse wurden im Rahmen des Projekts KURAS (Konzepte für urbane Regenwasser-
bewirtschaftung und Abwassersysteme) erstellt. Es wird finanziert vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF).
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